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Unterwegs auf der Feldsteinroute

Markierung: OFR
Länge: 41,5 km

Mit dem Fahrrad: Die Route kann mit dem Fahrrad erkundet werden. Gut ausgebaut 
ist der Radweg bis Prädikow (Tour Brandenburg). Dann führt die Route über Feld-und 
Waldwege und meist wenig befahrene Straßen, die je nach Jahreszeit das Radeln er-
schweren und ein paar „Schiebestrecken“ erzwingen können.

Mit dem „Wanderstock“: Wer Lust und Laune hat, kann die Feldsteinroute in zwei Ta-
gesetappen bewandern und in Ihlow, Pritzhagen oder Bollersdorf übernachten. Die je-
weiligen Orte sind ebenso gute Startpunkte für schöne Rundwanderwege. 

Mit dem Auto: Alle Orte an der Route sind gut mit dem Auto erreichbar. Auf Übersichts-
tafeln sind die Ortspläne und Standorte der weiteren Informationstafeln eingetragen, 
sodass man der Spur der Steine bei einem Rundgang folgen kann.

Die Oberbarnimer Feldsteinroute berührt Dörfer, die ausnahmslos auf der 
eiszeitlichen Grundmoräne liegen. Die Grundmoräne entstand aus den 

Gesteinsinhalten des abschmelzenden Inlandeises der Weichseleiszeit und den am 
Grund der Eiskappe liegenden Gesteinen. Die weit auf den Acker- und Waldflächen 
verbreiteten Geschiebe wurden von den Bauern zusammengetragen und an den je-
weiligen Baustellen deponiert. Sie dienten für profane und kirchliche Bauten, für die 
Befestigung von Feldwegen und später für den Bau von Straßen. Die farbigen Mi-
neralien (vorwiegend Feldspate, Quarze, Glimmer) der Gesteine sind die Ursache für 
die Vielfarbigkeit der Feldsteinbauten. Die Erbauer nutzten diese Eigenart gezielt als 
natürliches Schmuckelement. So ist der Feldstein besonders in den Grundmoränen-
gebieten zu einem markanten Baustoff geworden. Die verschiedenen Facetten der 
Technologie, Bauweise, Nutzung und Gestaltung mit Feldsteinen können an dieser 
Route exemplarisch erlebt und erkundet werden.

Die „Oberbarnimer Feldsteinroute“ ist ein Projekt der Gemeinde Oberbarnim, vertreten 
durch das Amt Märkische Schweiz. Das Vorhaben wurde realisiert mit Unterstützung der 
LAG Märkische Seen, der AFG Märkische Schweiz und mit den Fachberatern Klaus Stieger 
(historischer Teil) und Dr. Harro Hess † (geologischer Teil).

Die Finanzierung erfolgte zu großen Teilen mit Mitteln des Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raumes (ILE) und LEADER, des Bundes und des 
Landes Brandenburg.
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Entdecken und Genießen  

Gasthof Strausberg Nord
Hotel & Restaurant
Prötzeler Chaussee 8 A
15344 Strausberg
Tel: 0 33 41 / 30 06 83
www.gasthof-strausberg-nord.de
Täglich und ganzjährig geöffnet
Tipp: Fahrradverleih -  8€/Rad/Tag

Flugplatzmuseum
Flugplatzstraße F1 20
15344 Strausberg
Tel. 03341/ 312274, 0171/ 7735477
Geöffnet: Ganzjährig und täglich
Tipp: Führungen jedes 1. und 3. Wochenende im 
Monat

ÖkoLeA Klosterdorf e.V.
Verein für Bildung, Ökologie und Gesundheit
Hohensteiner Weg 3
15377 Oberbarnim / OT Klosterdorf
Tel: 03341/ 3593930
www.oekolea.de
Tipp: Infotage zum Kennenlernen des Vereins

Atelier Zachariashof
Galerie & Gartenkunst
Reichenberger Str. 9
15377 Oberbarnim / OT Ihlow
Tel: 03 34 37 / 2 79 00, www.zachariashof-ihlow.de
Geöffnet: Mai+Juni: Sa/So, Juli-Sept.: 1.WE/Monat
Eintritt: 2 €
Tipp: Gartenplanung, Kräuterküche

Biohof Ihlow – Café & Hofladen
Ihlower Ring 14
15377 Oberbarnim / OT Ihlow
Tel: 03 34 37 / 8 97 89, 0173 / 8445216
www.biohof-ihlow.de
Geöffnet: Ostern (Karfreitag) bis Anf. November:
Sa. So, feiertags jeweils 10-19 Uhr
Tipp: Schöne Ferienwohnungen, Klavierunterricht

Grammat-Antiquariat in der Scheune
An-und Verkauf von Büchern
Ihlower Ring 19
15377 Oberbarnim / OT Ihlow
Tel: 03 34 37 / 2 78 55, www.grammat.de
Geöffnet: April – Okt. immer Sonntags
Tipp: Schmökern in über 30.000 Büchern

Entdecken und Genießen

Kunsthalle Hagedorn
Produzentengalerie Berlin/Brandenburg
Ihlower Ring 1
15377 Oberbarnim / OT Ihlow
atelier@udo-hagedorn.de 
www.kunsthalle-hagedorn.de 
Geöffnet: Apr. – Okt. jeder 1. So. / Monat 
Tipp: galerie tage zur Brandenburger Landpartie

Pritzhagener Heide
Gestüt, Gasthof & Pension
Lindenstr. 14
15377 Oberbarnim / OT Pritzhagen
Tel: 03 34 33 / 8 42, www.pritzhagen.de
Geöffnet: ganzjährig
Tipp: Spezialitäten Wild und Fisch

Pritzhagener Mühle
Ausflugsgaststätte
Lindenstr. 74
15377 Oberbarnim / OT Pritzhagen
Tel: 03 34 33 / 8 44
Geöffnet: März – Mitte Nov., täglich geöffnet
Montag Ruhetag
Tipp: Naturdenkmal Grenzeiche

Hotel „Haus Tornow am See“
Feiern und Tagungen
Am Tornowsee 
15377 Oberbarnim / OT Pritzhagen
Tel: 03 34 33 / 5 73 14
www.haus-tornow-am-see.de
Geöffnet: ganzjährig
Tipp: Wasserkino am Tornowsee

„Johst am See“
Hotel & Restaurant
Egon-Erwin-Kisch-Weg 1
15377 Oberbarnim / OT Bollersdorf
Tel: 03 34 33 / 63 90
www.johst-am-see.de
Geöffnet: ganzjährig und täglich
Tipp: Bollersdorfer Fischsuppe

Gasthaus & Pension „Fischer“
Hauptstr. 20
15377 Oberbarnim / OT Bollersdorf
Tel: 03 34 33 / 8 35
www.fischers-gasthaus.de
Geöffnet: ganzjährig Mo. u. Di. Ruhetage
Tipp: Wellnessoase direkt gegenüber

Fledermausmuseum Julianenhof
Julianenhof 15b, 15377 Märkische Höhe
Tel: 033437/15256
www.fledermausmuseum-julianenhof.de
Öffnungszeiten: 1.Mai – 31. Oktober
Eiskeller, Fledermausgarten, Ausstellungen, 
Aktionen und Veranstaltungen u.a.

Findlingshof Strausberg
Kurt Zirwes
Altruhlsdorf 13, 15344 Strausberg OT Ruhlsdorf
Tel: 0171/6893437
www.findlingshof-strausberg.de
Lapidarium, Geowissen, Klangsteine, Skulp-
turen, Führungen, Workshops u.a.

Buckower Eiszeitgarten
Hinweistafeln geben einen Überblick über die 
Entstehung der Gesteine, die Reichweiten der 
verschiedenen Eiszeiten, den Transport der Ge-
steine durch das Eis und die Besonderheiten der 
hier zusammengetragenen Findlinge. 

Wanderung zu den Schachbrettsteinen
Geführte Tour, Länge: ca. 11 km
Verlauf: Prädikow (Kirche und Pfarrgarten)- 
Grunow (Kirche, Rast mit Lunchpaket) – Ihlow 
(Kirche, Dorfensemble, offene Höfe)- Prädikow
Anmeldung: Tel. 033433-65982/-83,

Feldstein und Musik
Sonntagsausflüge in die kleinen Feldsteindör-
fer mit Konzert, geführter Wanderung und 
Kaffeetafel. Jeweils sonntags  zwischen April 
und Oktober 
Info zum Programm und Anmeldung:
Tel. 033433-65982/-83

Oberbarnimer Feldsteintag
Geführte Touren, Vorträge, Veranstaltungen, 
Musik und Aktionen rund um Feldsteine und 
die Feldsteinroute. 
Jeweils am 1. oder 2. Sonntag im September
Info zum Programm und Anmeldung:
Tel. 033433-65982/-83

Weitere Informationen zur Geologie: www.geoland-os.deÄnderungen vorbehalten!
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Orte und Sehenswertes

Klosterdorf
Klosterdorf ist mit 550 Einwohnern der größte Ortsteil der Gemein-
de Oberbarnim. In dem typischen Kreuzangerdorf gibt es viele gut 
erhaltene Feldsteinbauten. Beim 7. Kreiswettbewerb Märkisch-
Oderland „Unser Dorf soll schöner werden“ errang Klosterdorf einen 
Sonderpreis für Baugestaltung und –entwicklung. An der Kloster-
dorfer Kirche sind die aus vielfarbigen Steinen gemauerten Rund-
bögen besonders sehenswert. Sie zeigen die Sorgfalt, mit der man 

die harten Gesteine an die vorgegebenen Formen angepasst hat. Auf den Infotafeln wird über 
die Zwickeltechnik, über Friese und Lüftungsschlitze als Schmuckelemente und Bauernhöfe 
im Wandel der Zeit berichtet.

Kähnsdorf
Vom einstigen Vorwerk des Gutes Prötzel sind nur noch we-
nige Stall-und Wohngebäude erhalten geblieben, die aus der 
2. Hälfte des 18. Jahrhunderts stammen. Der Ort entwickelte 
sich mit 8 Hofstellen zu einer gesonderten Siedlung.  An den 
vorhandenen Mauern und Gebäuden ist die in der Region weit 
verbreitete „Zyklopenbauweise“ (angelehnt an Bauwei-

sen im alten Griechenland) gut zu erkennen. Die großen Feldsteine wurden bereits mit 
Pressluftbohrern angebohrt und dann mit Keilen zerlegt. 

Prädikow
Prädikow liegt am nördlichen Rand des Naturparks Märkische 
Schweiz. Die meisten der noch gut erhaltenen Feldsteingebäu-
de wurden um 1880-1890 erbaut. Auch die ehemalige Brennerei 
gehört dazu, wo bis 2001 – 170 Jahre lang – 98prozentiger Alko-
hol gebrannt wurde. Die Prädikower Kirche präsentierte sich ur-
sprünglich als dreischiffige Basilika. Die mittelalterliche Glo-
cke und die reiche Innenaustattung mit der Kanzel können bei 

vielen Veranstaltungen, die der rührige Förderverein seit 2000 organisiert, erlebt werden.

Ihlow
Der Ort, der sich inzwischen zu einem Künstlerdorf entwickelt 
hat, strahlt einen besonderen Charme aus mit dem sehenswerten 
Ensemble von Kirche, Landhaus, Feldsteinbauten und mehreren 
Weihern. Hinter dem „großen Herrschaftlichen Haus“, das 1760 er-
baut wurde, befindet sich die Familiengrabstelle der Familie von 
Bredow. Die exponierte Lage der Kirche auf einer nur durch eine 
kleine Landzunge zugänglichen Insel, lässt den Schluss zu, dass es 

vermutlich eine Wehrkirche war. Die Ihlower Kirche ist eines der wenigen noch erhaltenen 
Feldsteinbauwerke, das durch eine Kirchbauhütte errichtet wurde. Das Ihlower Gutsen-
semble, die exemplarische Sanierung eines Feldsteinensembles am Beispiel des Zachari-
ashofes und die Mühsal des Transports der Steine in früheren Zeiten werden auf den Infor-
mationstafeln thematisiert. Beim 9. Kreiswettbewerb  „Unser Dorf hat Zunkunft“ belegte 
Ihlow den 2. Platz.

Pritzhagen
Das besonders schöne Angerdorf gehört mit seinen Wäldern, 
Hügeln und Schluchten, dem Großen und Kleinen Tornowsee 
zum traditionellen Kern des Naturparks Märkische Schweiz. Im 
Rahmen der Dorferneuerung wurde der Dorfanger mit Teich und 
den Feldsteinmauern entlang der Straße liebevoll saniert. 
Auch die Kirche konnte nach einer umfassenden Sanierung im 
September 2010 wieder eingeweiht werden. Der barocke Kan-

zelaltar, der zu Beginn des 18. Jhds. erbaut wurde, ist besonders sehenswert.

Bollersdorf
Der Ort liegt auf dem Barnim-Plateau, das aus dem Material 
der eiszeitlichen Grundmoräne besteht. Sorgfältig restaurierte 
„Profangebäude“ bestimmen das Ortsbild. Die Wege zum Ufer 
des Schermützelsees führen 50 m hinab durch Erosionstäler, die 
hier als „Kehlen“ bezeichnet werden. Die Art der Vermauerung 
an der Bollersdorfer Kirche weicht von der Gestaltung an spät-
romanischen, älteren Bauwerken ab. Sie zeugt von der Ablösung 
der Kirchbauhütten durch örtliche Handwerker. Der sorgfältige 

restaurierte Vierseitenhof der Familie Köller steht für den verantwortlichen Umgang 
mit einem architektonischen Erbe. Am Beispiel des Dorfteiches wird von der gestaltenden 
Kraft des Eises berichtet. Der Gedenkstein an den Aufenthalt des „rasenden Reporters“ 
Egon Erwin Kisch im Jahre 1927 ist ein Zeugnis für die vielfältige Nutzung der großen Find-
linge.

Grunow
Grunow ist ein typisches Straßendorf und wurde über Jahrhun-
derte durch bäuerliche Wirtschaft und Lebensweise geprägt. Un-
gewöhnlich ist die Lage der Kirche außerhalb des Dorfes. Sie bil-
dete den Mittelpunkt des alten Dorfes, bis es wüst fiel und später 
an anderer Stelle wieder aufgebaut wurde. Die herausragende 
Besonderheit an der Grunower Kirche sind die sog. Schach-
brettsteine und der Stein mit dem Jerusalemkreuz. Durch 

den Ort ziehen sich recht gut erhaltene Feldsteinstraßen. An den sanierten Höfen können 
die verschiedenen Formen von Pfeilern und Stützmauern betrachtet werden.

Ernsthof
Der Ortsteil war ursprünglich ein Vorwerk und ist bis heute von 
Landwirtschaft geprägt. Der alte Ortskern mit seinen Feldstein-
bauten ist gut erhalten. Dieses Feldstein-Ensemble zeigt exem-
plarisch die Probleme beim Umgang mit den Hinterlassenschaften 
der Feldsteinkultur. Verfall der Gebäude und sorgfältige Restaurie-
rung stehen sich in unmittelbarer Nachbarschaft gegenüber.

Orte und Sehenswertes

Route auf mäßig befahrener StreckeRoute auf ruhiger Strecke gut befahrbare Feld- und Waldwege schlechte Oberfläche (Kopfsteinpflaster, unbefestigte Wege)


